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Erlüſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von Bruno Albers Iu Monte Caſſino (Italien)
(Privilegien für die Kirche Iu 1d und Mittel Amerika

Da MM letzter Zeit häufige Zweifel entſtanden, ob und welche Privilegien
für die römiſch katholiſche Chriſtenheit IäM lateiniſchen Amerika beſtänden,
⁰ hat der heilige Bater Am llem Zweifel Ern Ende zu machen anl
18 April 1897 vermittelſt El Breves den Biſchöfen und Gläubigen

Süd  2 und MeittelAmerika folgende Privilegien verliehen:
Die neuerwählten Biſchöfe der ortigen Lande nnen ich, nach

Empfang der Promotionsbulle von Rom, wofern nicht ausdrücklich anders
beſtimmt wird, von jedem beliebigen katholiſchen Biſchofe, der mit Rom
Iu Vereinigung ſteht zum iſchofe weihen laſſen Können ſie ſUr ihre
eihe als Aſſiſtenten keine anderen Biſchöfe bekommen, ſo dürfen
oder drei Prieſter, velche irgend Eene kirchliche Würde bekleiden, oder die
Canoniker der Kathedrale aſſiſtieren

II Die Abhaltung der Provincial Concilien kann bis zu zwo
Jahren verſchoben werden Dem Metropoliten Keiht jedoch umer das
Recht häufiger, nach den Umſtänden, zuſammenzurufen, wenn

nicht ſpäter anderweitig Hom apoſtoliſchen Uh beſtimmt IT
III Die Biſchöfe dürfen die heiligen ele auch mi wahrem In

diſchen Balſam conſeécrieren, inter Aſſiſtenz derjenigen Prieſter, welche bei
wohnen können. Iſt Cun dringender Grund vorhanden, ſelbſt
anderen Tage als em Gründonnerstag.

Die alten geweihten eiligen ele dürfen aber nicht länger
als ahre ebraucht werden, wofern ſie nicht verdorben ſind und neue,
nach Anwendung aller Sorgfalt nicht werden konnten

Die Ordinarien können jenen Prieſtern und Miſſionären, welche
Umſtände halber mi dem Am Charſamstag oder fingſtſamstag geweihten
Qu vaſſer die heilige Taufe nicht penden können, die Erlaubnis IM Namen
des römiſchen Stuhes mi der von Paul II den Miſſionären Peru's E
ſtatteten Formel das Taufwaſſer zu weihen, ertheilen Beſagte Formel
ſteht IM Inhang das Rituale Romanum (Rit oman 60 Ratisbon
2 ost VPICam Append bA —3

VI Mit Erlaubnis ihrer Ordinarien iſt eS den Pfarrern Uund
iſſionären geſtattet bei der aufe der Erwachſenen nur Ene Ceremonien

vorzunehmen, welche Paul III Iu ſeiner OConstitutio „Altitudo“
Juni1 1537 angegeben hat Dies edoch nUr, Zeitmangels

allzugroßer Ermüdung oder aus anderen wichtigen Gründen, die Ceremonien
welche bei der Qufe der Erwachſenen vorgeſchrieben ſind nich vorgenommen
werden können Gleicherweiſe nnen die Ordinarien M beſagten Umſtänden
den obgenannten Prieſtern den Gebrauch der Formel Vle olche bei der
Taufe der Kinder Iblic iſt erlauben Die Ordinarien gleiben jedoch
dafür verantwortlick daſs von dieſer Erlaubnis nur bei dringender Noth⸗
wendigkei Gebrauch gemacht wird
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VII In ganz Amerika (in Oomnibus et singulis ditionibus
Amerieae Latinae nulla excepta) dürfen und mögen owohl Welt⸗
ie Ordensprieſter, ſolange ſie in jenen Gegenden weilen, und nicht anders,

November jeden Jahres, oder anl folgenden Tage, wO nach den
Rubriken des römiſchen Miſſale Allerſeelen gefeiert wird, drei heilige
eſſen eſen. In ipendium darf jedoch für die er heilige Meſſe,
und zwar in der Höhe, te ES die Synodal⸗Conſtitutionen oder der Orts
gebrauch mit ſich bringt, erlangt werden und In die beiden anderen
heiligen Meſſen nicht peciell für einen Verſtorbenen zu applicieren, ſon
dern für alle Seelen UuI egfeuer, nach Norm der Conſtitution PapſtBenedicet XIV. „Quod eXpensis“ XVI. Augusti 1748

III Alle Chriſtgläubigen können ihrer öſterlichen Pflicht von Sonntag
Septuageſima bis zUr Frohnleichnahms-Octav einſchließlich, Genüge leiſten

Alle Chriſtgläubigen können jene Abläſſe, auch der Jubiläen
gewinnen, für welche die heilige Beicht, Communion und eln Faſttag vor.
geſchrieben iſt, ſelbſt dann gewinnen, ſie nich die eiligen Sacra⸗
nente empfangen können. Sie müſſen in dieſem Falle den Faſttag halten
und im Herzen wenigſtens eue und Leid erwecken und den Vorſatz aſſen,
ſobald als möglich, jedenfalls aber innerhalb eines Monates, zu eichten.

Indianer und eger können, auch enn ſie innerhalb des ritten
und vierten Grades verſchwägert oder blutsverwandt ſind, die Ehe mit⸗
einander lezen

XI Indianer und Neger können innerhalb des Jahres 3u jeder
Zeit eierli getraut werden (nuptiarum benedictionem aceipére),
wofern ſie MuLr un der geſchloſſenen Zeit, keine äußere Feierlichkeiten ver.:
anſtalten.

—.—— Indianer und Neger ſind uur an den Freitagen der Faſten⸗
zeit, aRanl Charſamstag und au der igi Weihnachten Faſten
gebo verpflichtet.

XIII Indianer und eger können ohne Erlegung de üblichen Al⸗
moſens von der anderen Diöceſen heiligen Stuhle gegebenen Faſten
dispens Gebrauch machen. Sie dürfen daher NI allen Tagen aus-
9  O  M ſind die un XII erwähnten Fleiſch, ler und Lactieinien
genießen.

XIV. In allen Gerichtsſachen, welche vor Q  8 kirchliche Forum 9E·
hören, iſt nach der erſten Biſchof gefällten Sentenz Recurs an den
Metropoliten geſtattet; hat der Metropolitan ie erſte Entſcheidung gefällt,
ſo kann Appellation den nd  en Ordinarius eingelegt werden. Iſt der
zweite Entſcheid dem erſten gleich, ſo hat der Richter der zweiten Inſtanz,
ungeachtet eglicher Appellation, die Vollſtreckung des Urtheiles auszuführen.
ind jedo die gefällten Entſcheide ungleich, ſo iſt einen anderen
Metropolitan oder auch Biſchof, welcher demjenigen, der Iun erſter Inſtanz
das rthei gefällt, in erſelben Kirchenprovinz der nächſte iſt, Berufung
einzulegen. ind ſich zwei von den jetzt gefällten drei Entſcheidungen gleich, ſo
ſind leſe von dem Richter In ritter Inſtanz zu vo  recken, wenngleich auch

Appellation eingelegt werden Da aber der Recurs den
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eiligen Stuhl entweder vor oder nach Entſcheid der niederen Richter, immer
geſtattet leiben muſs, ſo werden für dieſen folgende Regeln feſtgeſetzt

Den ſtreitenden Parteien bleibt un jedem Falle, auch nach dem erſten
Entſcheid belaſſen, den päpſtlichen u Recurs zu ergreifen. In
allen Acten iſt der apoſtoliſchen Delegation ausdrücklich Erwähnung zu
thun 3 Die größeren Sachen (Causae majores) ſind nach Beſtimmung
des Concils von Trient dem apoſtoliſchen Stuhle reſerviert. In Ehe⸗
en iſt die Conſtitution Benediet XILIV „Dei miseratione“) genau
zu beobachten.

(Giltigkeit der rſten Ehe bei den Sionx-⸗Indianern). Die
Sioux⸗-Indianer aben die Gewohnheit, bei Eheſchließung die Gattin gleich—
ſam zur Probe zu nehmen; h ſie zu entlaſſen, wenn ſie dem Manne
nicht augli erſcheint Verſichern nun leſe Indianer eidlich, daſs ſie mit
den früheren Frauen keine unauflösliche Ehe eingegangen haben, dürfen ſie
dann nach kirchlichem Ritus ſich jene antrauen aſſen, mit der ſie jetzt
wirkli zuſammenleben? und Dürfen leſe Heiden, bei Lebzeiten ihrer
früheren Frauen, mit derjenigen, mit welcher ſie jetzt zuſammenleben, die

eingehen, wenn ſie mit dieſer ſich gleichzeitig taufen aſſen wollen?
Die n  le auf teſe nfragen ant Mai 1892 Wenn
8 ſich Ungläubige handelt mit Ja, Im erſten Falle, und eS feſtſteht, daſs
die Wahrheit unzweifelhaft angegeben wurde Mit Nein bei Getauften; hier
muſs die Behauptung rechtmäßig bewieſen werden. IN für den zweiten
Fall wird nach gehöriger Prüfung die er Ehe, welche mit einer Ge
tauften Chriſtin) eingegangen ward, giltig befunden, o iſt der Neubekehrte
ver  1  Et, zu ihr zurückzukehren. War die Er Frau nicht etauft, ſo
enügt eS zu fragen, ob ſie ich ekehren will olle ieſelbe ſich nich
ekehren, oder wird der Giltigkeit der zuerſt eingegangenen Ehe recht
mäßig gezweifelt, ſo diejenige aus hnen elbe nehmen,
welche ETL will, wofern ſie nur getauft iſt Der Conſens muſs aber ETL.  —
neuert werden.

(Giltigkeit der Ehen zwiſchen Katho  iken und ar  U
Schismatikern). Sind diejenigen Ehen, e In Alhanien und Dal-
matien zwiſchen Katholiken und Schismatikern vor dem ſchismatiſchen Pfarrer
geſchloſſen werden, kein anderes canoniſches Ehehindernis Im Wege
ſteht, giltig? Antwort Ja Kann der katholiſche Theil, wenn ?eu. den
gethanen Schritt bereut und, ſoviel als an ihm iegt, die katholiſche Er
ziehung aller Kinder, ſowie die Bekehrung des irrgläubigen Gatten ver
ſpricht, 3u den heiligen Sacramenten zugelaſſen werden? Antwort: Ja,

der katholiſche Theil wahrhaft bußfertig iſt, nach Abſolution von den
Cenſuren und Auflegung einer heilſamen Buße, wofern aufrichtig ver
ſpricht, dafür orge 3u tragen, daſs alle Kinder in der katholiſchen Re
ligion erzogen werden und die Bekehrung des anderen Gatten anzuſtreben.

Febr 1892
Constitutio „Dei miserationé“ NOV 1741 ögl. die Instrucetio

8 * 22 Aug 1840 und de 188 D  le letztere bei
Vering. * Kirchenrecht LIV 45 und (Cta Sedis. 2  7 314



(Telegraphiſche Dispens) darf nur dann der Vollziehung U.  3  ber
geben werden, wenn ieſelbe ausdrücklich und im Namen de eiligen Stuhles
telegraphiſch übermittelt iſt (D Aug

(Leichenverbrennung.) Wird eine Leiche auf fremden, nicht auf
eigenen Wunſch hin verbrannt, ſo können owohl m Sterbehauſe, wie In
der Kirche die irchlichen Begräbnis ⸗Feierlichkeiten vorgenommen werden;
nicht aber Heim Crematorium. Aergernis iſt immer zu vermeiden. Das
Aergernis kann aber vermieden werden, gekann gegeben wird, daſs
die Verbrennung nicht auf des Todten eigenen, ondern auf fremden unſch
hin erfolgt. Hat der Todte elbſt die Verbrennung anbefohlen, ſo iſt die
kirchliche Beerdigung verweigern. Entſtehen In beſonderen Fällen weifel,
ſo iſt der Ordinarius Entſcheid anzugehen, der un jedem Falle das
anordnen wird, as recht erſcheint. 25 Dee

Abſchaffung eines Geſetzes durch ichtbeobachtung.) —  — „Lex
Pridentina“ kann nich dadurch abgeſchafft werden, daſs, enn auch uin
noch ſo langer Zeit, die Irrgläubigen dieſelben infach nicht befolgt aben

Jul⁴t
Feſt der Ortspatrone und Regularclerus.) Der Regularclerus

iſt gehalten, das Feſt des beſonderen Ortspatrones, ſowie des l.
gemeinen Patrons des Reiches oder der Provinz mitzufeiern. Sind nun

mehrere Patrone eines eiches da, welche alle un gleichem ange tehen,
iſt dann auch der Regularclerus gehalten, deren Feſte zu feiern? Die
Ephemerides liturgicae (uliheft 1897 PA4S. 458) antworten mit
a, weil alle, da ſie 5469ue principales“ ind, da gleiche ech
haben. In aber Patrone da, die uur anſcheinend 5„EHue principales“
ſind, ſo iſt deſſen Feſt 3u feiern, der auch von der Kirche mehr geehrt
wird, durch Feriation 20., kurz, der jene Prärogative beſitzt, welche Urban 111
von dem Ortsheiligen erlangt. Was für den beſonderen Patron, bezüglich
der Feier ſeines Feſtes gilt, gilt auch für den allgemeinen.

(Orationen Iu der Votivmeſſe der heiligen oder des
heiligen Joſef) 1 am Dienstag das Votivofficium der heil poſteln,
oder Anl ittwoch da de heil oſef gebetet, iſt dann In der heiligen
Meſſe, die Zeit die Dration W — Cunetis“ erfordert, auch des eiligen
Joſe oder der heiligen Apoſtel Erwähnung zU thun? Antwort: Handelt S ſich
infach die eſſe der eiligen Poſtel, und nicht der Apoſtelfürſten
Petrus und Paulus, ſo iſt In der Dratio 5 Cunctiss nichts zu ändern;
denn In erſelben die Namen der heiligen Petrus und Paulus auszudrücken,
iſt nicht unſtatthaft. Iſt die Votivmeſſe diejenige der beiden eiligen Apoſtel⸗
fürſten, ſo iſt anſtatt der Dratio 5W— Gunet!is“ diejenige der Mutter.  2  —
gottes Rubr Gen (Lit IX de orat.) „Concede n688 3u
nehmen. In der Votivmeſſe des heiligen oſef I die Dration 55
6anetlst, falls die Zeit e8 gebietet, ſtets 3U nehmen. Doch ird Ian
ihr die Nennung des * Joſef unterlaſſen gl. Maſi
1876 ad III Ephem liturg. XI, 462)

(Anniverſarium des Biſchofes) Das feierliche Anniverſar de
Biſchofe hat ſtets an dem Tage 3U geſchehen, wO die Wahl esſelben m
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geheimen Conſiſtorium proclamiert wurde, ſelbſt dann, venn die Conſecration
und Beſitznahme der Diöceſe früher, vermittelſt päpſtlichen Breves erfolgte.
9  (Ur für den Fall, daſs die Proclamation m geheimen Conſiſtorium nie
erfolgt ſei, gilt als Anniverſartag das Datum des päpſtlichen Breves.
Ct Sedis 635.)

ODubium quoa artifieialem foecundationem). „An AGd-
hiberi possit artifiealis mulieris foecundatio?“ antwortete die

Mart. 1897 „Non icere“ und eätigte der hei 10—Vater Ni Januar dieſe Entſcheidung.
(Aufbewahrung der heiligen Euchariſtie). Iſt S erlaubt, in

Kapellen oder Dratorien die heilige Euchariſtie aufzubewahren, wenn In
dieſen Kapellen oder Filialkirchen die heilige Meſſe entweder nuur aum

onntag oder dann geleſen wird, wenn das Viaticum zu den Kranken
getragen wird; zu anderen Zeiten aber niemand, außer eM Sacriſtan,
das Kirchlein etritt und die Thüren ſtets geſchloſſen bleiben? kein, venn

nich auch für ein paar Stunden des age den Gläubigen der Zutritt
geſtattet wird, autete die Antwort der NoV 1890

Neueſte Vewilligungen oder Entſcheidungen in gachen
der Abläſſe.

Von ranz Beringer 3 Conſultor der heiligen Ablaſs⸗Congregation.
Die Welt  Oblaten des enedie ſind, wie bereits

früher In dieſer Zeitſchrift (Jahrgang 1895, 454., 15 mitge⸗
theilt wurde, den weltlichen Tertiariern anderer Orden gleich zu achten
und erhielten demgemäß vor zwei Jahren eigene Abläſſe und Privi  —
le len 719, 19.9 leſelben wurden durch 9

1E

ſeri
der eiligen Ablaſs⸗Congregation Uli 1896 noch vermehrt;
eS ſind nämlich folgende hinzugefügt worden:

Vollkommener Abla NII des Patrons oder
Titels jener Ordenskirche, un welcher ſie als Oblaten eingeſchrieben
ſind; hat aber dieſe 25 mehrere Patrone oder Titel, ſo iſt der
Ablaſs für jede dieſer ewilli

ollkommener Abla viermal im ahre an agen,
die man ſich ſelbſt wählen kann.

Der egen mit vollkommenem Ablaſs, gewöhnlich
General⸗Abſolution genannt, kann außer den ſchon früher Afur
beſtimmten drei Feſten auch noch an folgenden fünf ihnen geſpendet
werden: Qam Herz⸗Jeſu⸗Feſte, N den Feſten der Unbefleckten Empfängnis
Mariä, des ſef, de Johannes des Täufers und aller
heiligen Mönche des Benedicetiner-Ordens.

Die Oblaten können dieſe, Vie auch alle Uher verliehenen
Abläſſe und die ſogenannten General⸗-Abſolutionen darauffolgenden
onntage gewinnen, ſie Ran jenen Feſten irgendwie gehindert ſind

Vergleiche „Die Abläſſe“, 114 Auflage, 721


